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XII
V Aus ten Breslauer Ron i torialakten.

Für die evangeli che V des Für tentums Liegnitz Brieg und der
Dt Breslau  ind Kon i torien  chon Im  echszehnten Jahrhundert nach 
weis bar Aufgabe i t freilich eine eit be chränktere, als die den
gleichnamigen Behörden  päter übertragen und R zur Gegenwart geblieben i t
Sie e teht in er ter Linie in Schlichtung von Ehehändeln und Recht 
 prechung in Fragen des Eherechts;?) aneben werden Gutachten ber
Per onal Fragen abgegeben und gelegentli Sektierer vernommen. Ver 
einzelt wird an chrift telleri  chen Erzeugni  en Cen ur ge Die nach 
 olgenden Ausführungen  ollen ler  er aus Breslauer Akten“) von
15  .— einige Mitteilungen bringen

i t das Kon i torium dvon den Pfarrern nd Predigern der
drei Breslauer Hauptkirchen, denen öfters die Kapläne beige ellt  ind.
Laten za das Kollegium ni zu Mitgliedern;  eine Be cheide gehen
an den Rat, von dbem  ie wo auch ausgefertigt worden  ind; die Ber
handlungen  elb t wurden auf dem Pfarrhof in Gegenwart der Parteien
geführt

Das Kon i torium agt, daß * noch immer auf da jugum
pontifieium Rück icht nehmen mü  e, daß .9  ei,  ich das
kanoni che Recht halten, auch 10 die es die reformatori chen Grund ätze I I IIngegen  ieh habe Die Ur ache hierzu leg wo I der politi chen Ab

Zu vergl. Korre pondenzblatt 3 146 und — Anm. 23———  ———————: ————.——————9——— —— ——— —— 4
Luther inter dem 1. Januar 41 Aan Spalatin den Zweck der

consistoriumKon i torien de otte, Luthers Zriefe V —  S  eite 3  2  90
6rt inebit V Rusa  8 matrimoniales, Juas hie terre amplius volumus
6 bossSumus. 5 ad rusti cogendos in ordinem aliquem disciplinae —3—3———--.-- ——- e ——
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V persolvendos reditu pastoribu Zur Errichtung der Kon i torien ber
haupt zu ogl Krafft, Briefe und kumente aus der eit der Reformation.  lgd

u der Breslauer Stadtbibliothek und Im dortigen Staatsarchiv erhalten
2  8
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37  2
hängigkeit Schle iens und reslau Oberlehnsherrn, en Ver

— tretung 10 der Bi chof als Oberlandeshauptmann damals Die
Rück ich auf das päp tliche Joch zeig  ich be onders in der Frage nach
den verbotenen oder zugela  enen Verwandt chaftsgraden bei Verheiratungen.
Der Rat 1569 angeordnet, daß intra quartum gradum in der
Blutsfreund chaft nd Schwäger chaft zu heiraten erbote ein  olle, aus

diejenigen, die unwi  en der angebornen Freund cha sponsalia
gehalten hätten. Später ber man die e Verordnung gern auf
den ritten rad lineae aequalis gemildert; aber das Kon i torium i t

IIent chieden dagegen und beruft  ich auf die gleichmäßige Übung aller
von denen 11 Kur ach en eine Usnahmeprote tierenden Stände,

mache.
Nach der geltenden Trauordnung ird in Breslau kein Fremder

getraut, über den man nicht genügende Kund chaft hat.!“) Ausge chlo  en dbon der

Trauung  ind alle die, welche zur Hochzeit hitten a  en, ehe  ie aufgeboten  ind,
oder die  ich den illen der Eltern nd Vormünder verheiraten,
owie Ge chiedene, die nicht um Ehebruchs willen nd durch die ordent 

lichen Gerichte ge chieden In Tempus clausum i t die Adventszeit
nicht; ja, der Adel häl auf dem Lande noch etliche Wochen IN den Fa ten
Hochzeit, und das Kon i torium hat grund ätzlich eigentlich ni einzu
wenden, da der e  an eim göttlicher an i t der zu einer Zeit
verboten werden darf.

Das Aufgebot muß der Trauung vorangehen;, gewi  en Fällen 14

leibt es als ein Mittel der Kirchenzucht weg Diejenigen,  o außerhalb
4* des Stockhau es in Unordnung befunden werden, En ohne Aufbiet

3 gewi  er Zeit  ich zur Trauung II der Kirche einzufinden; auch II *“
eines Apothekers Tochter, die zu Fall gekommen war, ohne Au  leten

Unehrliche rautpaare wollte 1581 der Ratdaheim getraut worden.
auf dem Kirchhof t wi  en,; doch  chlugen die Prediger age vor,

— °o Per onen in den Pfarrkirchen, . denen 1e gehören, ein, zwei oder

Am September 575 munß  ich der Pfarrherr von XITau end

Jungfrauen durch ein be onderes Schreiben ent chuldigen, daß V. Lente getraut
hat „au der Fremde“, aber  ie haben ihm nicht zuvor ge agt ES handelt

prache mächtig ich dabei UIII Polen; och  ei der Bräutigam der deut chen
 chgewe en, die Braut aber V 7  Akte der Trauung  ich Ctwa ge cheuchet, C

zu reden, doch habe  ie die verb5a formali nachge prochen.
—  —  — erklärt 8 Kon i torium als eine ädti che Gewohnheit, daß dbem

un chuldigen eil die Wiederverheiratung ge tattet werde.
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* drei onn der vornehm ten Kirchthüre auf Kirchhof wi chen
2 Dienern,  olange das Hochamt mit Predigt und Handlung hlg
Abendmahls währt,  tehen la  en und  ie dann Montag V gewi  er
tunde mitten in der II vor dem Predigt tuhl rauen. Gefangene
aus dem tock werden von Stadtdienern zur Ir geführt und in der
Sakri tei etraut.

Von rechtlicher Wirkung i t das Verlöbnis, en Formen darum
au s genaue te gewahrt werden mü  en Die Werbung ird durch
Werbeleute angebracht, aber nicht zur Unzeit und nicht im irts 
haus Hat  ie Erfolg,  o wird der Bräutigam herzugerufen, welcher der
Jungfrau nun einen Hand treich gie Das Brautpaar wech elt dann
gegen eitige e chenke, die reilich bei Auflö ung des Verlöbni  es
zurückgegeben werden mü   Auch die Jungfrau gie ihrem Jungge ellen
emen Kranz neben Bier und einem Gericht Fi chen, während  ie eine
 ilberne Schiene, Wetz chken, Glä er, auch ohl eld erhält. I t der
Bräutigam gut  ituiert, dann arg auch nicht mit  einen Gaben;  o
widmet einer  einer Erwählten eine ko tbare Schaube einen Pelz, —— ——

——

T chamlaten Rock, Pantoffeln und S acht ungar. Gulden, über 
goltes eino an den Hals zu hencken, einen Halskoller, eine  ilberne
Schiene, 1½ Untzen Gold, einen Wetz chken mit Gürtel U. I t das
Verlöbnis ge chlo  en, gehen die Verlobten gemein am zum hl. Abendmahl.

Ungültig i t jede Verlobung, die ohne Wi  en der Eltern oder Vor 
münder „im Winkel“, „nächtlich an der Hausthür“ e chlo  en worden

Selb t Witwen bedürfen zur Verlobung der uen Einwilligung
) Von der  zel aus  oll auch nach einem be timmten Formular das Verbrechen

der entlichen Sünder, wenn  ie vor der Kirch  Aur  tehen, bekannt gemacht —— , ——...— ——
werden, ähnlich vie Rürnberg bei Gotte  4  teren ge chehe, velche mit enthlößten
Schenkeln bvor der Kirche  tehen müßten.

2) hat der horali t Simon Zwicka von Wan en Sarah, die .1
hinterla  ene Tochter de äcker Antonius Weber ange prochen. D  0 aber die
Mutter be treitet, daf  ie ihm Vertrö tung gethan habe, und da die Vormünder
licht Hefragt hat,  o vird I ermahnt, abzu tehen. Die Utter verehrt ihm al
einem Scholaren gutwillig 10 T auf Bücher.

Anderer eits geben die publica sponsalia ein einklagbares e gegen
den eil, der  ich zurückziehen will —  — be chwert  ich Joh Gube ius don
Herrn tadt n lebenbürgen ber den Br  lauer Buchdrucker Cri pin Scharffenberg,
der 1569 Urch 2 Kapläne von Mari Magdalena  eine Tochter Sarah an:
gehalten und 570 öffentliche Verlobung gehalten hat 8 S  E  ich Fri t erbittet,
läßt hm der Rat, nachdem durch Zeugen die sponsalia publica erwie en  ind,
die Wahl zwi chen Hochzeit oder Verlu  des Bürgerrechtes. „Darauff  t die

———.—*

———————ß—ß7ß7 —-öX— ‚i].·6 ——Le-———8—8—— ——— ————. — ——————————.—————
Hochzeit friedlich erfolget.“ 8²

1
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ihrer Eltern.“) Moöglich aber i t ein Verlöbnis sub onditione der
 päter einzuholenden elterlichen Zu timmung, bei deren Ausbleiben jenes
annulliert i t Freilich aben auch dama chon Liebespaare lieber gemein am
 ich vergiften wollen, als dem in pru der Eltern nachgeben ber
in  edem Ehehandel ird zuer auf die es Erfordernis hin inquiriert.
Allerdings kann auch Anderes einen gethanen ungültig machen.
me Braut könnte die Großmutter ihre Jungge ellen  ein und muß ihn
darum frei geben; eine zweite i t noch zu indi ch und 3 keiner Wirt chaft
auglich, wie auch emn Bräutigam noch als unreif gilt, eil Er er t „ins

Jahr“ gegangen;, bei einer ritten hat der zukünftige Schwieger 
gehört,  ie habe cadueum morbum. Des Breslauer Ausreiters

Melchior Hil cher Tochter muß den Neumarkter Thomas Pförtner,“) der
mit ihr in Unehren ge ündigt, freila  en, weil „wegen der großen Freund 
 chaft“ des nglings  1  —  Ju  * *.  chwerlich zu einer Ehe kommen erde,
nd weil  on t auch andere irnen  ich auf dergleichen ei e einen
Jungge ellen bemühen möchten. Eine Braut i t ihrem Verlobten „nach 
gelaufen“, darum will frei werden; eine andere will ihren Bräutigam
„aus Ungeduld“ nicht aben, weil etliche Drohworte ausge toßen hat
und  ie arüber kleinmütig geworden i t Eine twe muß geloben, ihre
Kinder er ter Ehe aus dem  chaffen und ihnen hinter dem
Rücken des zweiten anne ni zuzu tecken. .  An „betrübten“ Fällen ehlt
¹ Antonins Pförtner aus Neumarkt“) hat  ich viermal ver prechen

la  en, Andreas Hempel, Pfarrer Glo chkau,“) der als Breslauer
Chorali t für der „Frömm ten einer“ gehalten worden i t, angebli gar
 iebenmal, was dann ber doch für alle Fälle  ich glücklicher Wei e nicht nach
wei en läßt.

Denn das vierte Gebot gilt, olange die Eltern eben.
Als einer aufgeboten wird, der einer andern d  e Ehe zuge ag hatte,4 wird ie e darüber trr innig und muß ins neue Spital gebracht werden.
Ueber die Neumarkter Familie der Pförtner 3  U vergl. Dr. Pfotenhauer

mn Zeit chr. für Ge ch IU. ET. Schle iens S.  lgd
9 Jedenfalls der Vater — bei Ehrhardt, Presbyterologie des Evangel.

Schle iens S. 6  565 al  * Pa tor der vereinigten Kirchen Seifersdorf, Wahren,
Kranz und Reichwalde, denen auch 0  au noch beizufügen ein wird, genannten
Andreagas Hempel,  o daß dort an S  telle der obengenannte Hempel als Pa tor
von 15 einzu chieben, und ene ir von Vater, Sohn und Enkel bedient
worden i t.
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In ufrieden eleute werden ver öhnt mü   en ver 
Dieberei des prechen, ihre Nahrung miteinander getreulich abzuwarten.

einen Teils gie dem anderen kein Recht auf eidung anderen
rte Ge chiedene en auch bei richtigem Scheidebrie nicht in Breslau
getraut werden.

2 Februar 1571 ret er 50 Sätze ein als eine
Konfe  ion, was von Predigtamt und Wort V  e, wieviel hierbei
den Dienern zu chreibe; 96 die Privatab olution für b Gewi  en
als V  1 anerkenne; was von der wahren und we entlichen Ni  ung
des Leibes und Blutes Je u alte, was von der Men chwerdung Chri ti,
ob in einem vergo oder mit  e  mer göttlichen Natur untrennbar
vereint men chlichem Leibe ge chehen  ei; ob allen ecten wider preche.

Juni e  elben Jahres wird ein Petrus  o von reslau
hürtig,  einer eligion halben vernommen Als ih der Glaube den
Sohn Gottes deutlich bezeugt worden, erwiedert EL, der Gei t mü  e ihm
olches eimlich offenbaren. Er  ei nicht der Augsburgi chen Konfe  ion
ondern der ehre,  o + Siebenbürgen im Jahr zuvor Blandrata aus 

ge chüttet habe avon wolle durch keine Gewalt weichen. Auch habe
aheim ungetaufte Einder Wiewohl „un er Kollege V Lück“)

darüber zwei Stunden mit ihm und  e  inem Ge ellen verhandelt hat, AN

doch m on t
Sehr ausführlich bringen en die Verhandlungen +

Neumarkter Wiedertäufern und Schwenckfeldern, die das Korre pondenz 
chon früher angezogen Da aber die Kon i torial Akten

manches genauer bringen as die in jenem Artikel en  en Schrift tücke,?)
o gehen wir auf den Streitfall noch einmal ein. Nicht er t 1570,
ondern  chon das Jahr hat der elbe  einen Anfang UImmen.
Bereits 1569 i t Martin Gröt ch,“) Verwe er des Stadtgerichts
Neumarkt, auf Ver chaffen des Breslauer Hauptmanns vor den Breslauer
Prädikanten er chienen nd hat  ein Glaubensbekenntnis mündlich
 chriftlich gethan Man hat daraus erkannt, daß nicht aller Dinge
richtig  ei Das heilige Abendmahl hat nicht gefeiert, U m
Kirche i t nur  elten gekommen; mit dem Pfarrer nei

9 Wohl Lukas Pollio, der Hauptpa tor von Mar. Magdalena.
Koffmane, die Wiedertäufer In Schle ien, a III 37 igd

5) . S 58/54.
So und nich Bröt ch le en die Kon i torialakten.

. 3u NW. 5/8 Ml. Neumarkt. Bis 2  — war Georg Brandt,
 eit 570 Mattheus Klehe Pa tor in Schöneiche (Chronik on Neumarkt Mse.)

8....R
— — ——n 42
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hat er bei rn Sommerfeld Falkenhain eint Disputation ange
fangen, daß vom Predigtamt und dem gepredigten Wort halte
ber hat  ich damals [De en und hat Be  erung gelobt Doch
hat der Vor atz nicht ange angehalten Ende Januar 15 hat bei
einner Vernehmung durch den Neumarkter Rat Bei ein der dortigen
Prediger  ich Üüber die ihm durch die frühere Eei e  na ch 144 LQ

bereiteten Unko t  ehr be chwert und rühere Zu age Jum
Sakrament kommen be tritten; könne das auch auf Befehl der
Obrigkeit nicht thun, wet Eein Gewi  en I achte das
Sakrament als die Prädikanten; venn  ich dazu ge  ickt Erachten
werde, werde kommen

Bei die er Vernehmung  ind dann auck die andern Mit—-
be chuldigten zum eil  chon gewe en Der Prokurator
Eberhard V  rölich, der noch nicht Ein ganzes Jahr Neumarkt wohnte
ird von dem Rat und Prediger!)  eines früheren ohnort

ein Schwenckfelder enannt doch geht EI zur Kirche, man
ber kommuniziert, harrt mimmer,  ondern geht fort, doch hei
der Verhandlung nicht gegenwartig

Hans e  E. der elte te der Tuchmacher, i t der Wiedertäuferei
 chon ange verdächtig gewe en Dag 1en ohn bvon Jahren FI

Mähren getauft worden  et, will nicht wi  en; kommt zum ebet
und zur Predigt, glaubt, daß die Gläubigen e! und lut empfangen,
doch  ich elb t dazu für unwürdig.

Den elben Einwand erzebt Georg Bormann, A  lte ter der Bäck
 eine Brüde  *  IY alter und Melchior in Worten  ehr leichtfertig und
nehmen  ich ihrer Seelen an, doch  ind  it mit wenckfeld und
Wiedertäuferei icht behaftet

Des Thomas Meißner 5  ib hat ihren Mann auch Etwas Tre

gemacht; obwohl zuge agt  ich 5 I und Sakrament V
halten, hat E 8 ni gethan

Das Breslauer Kirchenamt beriet am ärz er die en b
trübenden Fall daß das Schwenckfeldi che Gift eingeri  en i t, während
doch die Kirch Neumarkt ange Zeit“) Predigern be etzt

4 ohl M Valentin Bögeler, der 1571 enes efa nach
Breslau  chreibt Iin den Kon i torialakten)

2 Allerdings klagt die Neumarkter Bürger chaft daß 1561 der Diakonu
M  V Abel Birckenhan „dem rriger Lehre den einfältigen lten Pastorem
Jac Ferinarius verführt habe“, und 1563 Qr ein Streit „wegen des Te tament
det Altar zwi  en dem Stadtvogt und den Predigern Joh Heinrick und
Jak Thili cher (Chronick von Neumarkt Msc.)
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gewe en  ei i t nach des Rates Aufforderung erbötig, freundlich I
mit zu verhandeln,  ie aus Gottes Wort parnen. Wöchentlich
möge einer vorgefordert werden, der er N pri Ul Uhr und

weiterhin alle reitage. Bei dem Verhör auf dem arrho St.
Eli abeth möge ein Kirchvater, auch der Pfarrherr von Neumarkt anwe end
ein Eberhard i t Le. Wi  en on dem auptmann des Für tentums

7.
Schweidnitz Jauer vor tlichen Jahren in ein der Schwenckf elderei
halber be prochen worden, doch hat  ich enig gebe  ert, odaß ihm der
Hauptmann erboten hat, in reiburg wohnen. Es i t ber unäch t
** der Vernehmung in reslau nicht gekommmen; der Rat muß Be 
denken gehabt haben In Neumar cheint jedo Disputationen
gekommen 5  ein, die den Breslauer Pa toren nicht gefallen aben.

Unter dem April geben le e dem Breslauer Rate bedenken,
daz die elenden Leute 0 Gutwilligkeit mißbrauchen und  ich er t recht
ver tricken werden. Die furgeschribne handlung Wie glie VO. rath
vnd 7 Predigern dort VoOr die hand S fällt uns

verdächtiger VOT als ler frühere bericht. Es  ind allerlei ge 
gefährlich Phrases loquendi de ministerio 7 de sacramentis
vorgefallen, auf we ihnen genug ame resolution  ollen einge 
halten werden. Die Reputation der Hauptmann chaft wird ge chmälert
erden“), zuma die Neumarkter öffentlich über die Sekten geklagt aben
Wollte man durch die Finger  ehen,  o würden  ie con pirieren, zuma  ie
einen nter  ich hätten, der offenbar viel Unheil ange tiftet habe Jeden 
 alls mü  e der Rat, auch wenn EXR meine, daß 5  unäch t keme Gefahr
 ei, dem Neumarkter Rat und Pa toren ern ten Be ehl zugehen la  en,

acht 3 geben als bisher, daß tian  ich un Religions achen weder
eimlich noch öffentlich erbinde. Die Kirchenordnung, die der Pa tor
bon Neumarkt be tätigt haben will, i t ein ehr weitläuftig, kümmerlichw— und bedenklich Anmutten, welches itziger 4  et und Gelegenheit ohl ein 
ge tellt werden mag Inzwi   chen  oll der Pfarrer  einer Predigt wohl
vor tehen, die notoria beide Tafeln Gottes rügen, die Leutlein
warnen, auch der Rat öffentliche La ter nach Vermögen tragenden
Amtes  trafen, bis Gott be  ere Gelegenheit verleihen wird, Kirchen 
ordnung nd Disciplin in die en und anderen Orten 8 be tellen.

Die es Gutachten  chlug beim ate durch Am 21 pri kam

Bezieht  ich jedenf alls darauf, daß das er te Berhör 12  15  56 auf err  '——— .—.——— ———— ——— —— —. —H. 9—
anla  ung des Hauptmanns  tattgefunden 90

————— —  —  — 2
—  S
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44 in Breslau mit den Ange chuldigten zur Verhandlung. Von  eiten
der Hauptmann chaft war Ludwig Pfinzig zugegen, von  eiten der Gei t
en Heidenreich,!) Pollio,?) Vincentius,“) Joh. Scholz,“) Sal Frenzel,)Joh Freudenhammer'). Mit edem der Beklagten wurde einzeln ber 
andelt. Als Biedermänner  agten  ie endlich freiwillig zu, der heil amen
Lehre der ug onfe  ion befli  en  ein zu wollen;  ie ge tanden Auch——————
zu, daß die e Lehre rein und ohne Fal ch Neumarkt gelehrt werde.
Binnen 7 ³ Jahr wollten  ie das heil. Abendmahl empfangen nd weder
rivatim noch öffentlich arüber disputieren Da Thomas Meißner
in onderheit unbe cheiden und kindi ch In Glaubens achen gefunden wurde, o ver prach bei dem Neumarkter Pfarrherrn?  ich unterrichten
la  en

Nun ruhte die ache bis zum Jahre 1573 Am 2. Juni
vor dem Breslauer Kon i torium Ein Artner QAQus Je chkendorfd

Antonius Sella Die er räumt Eein lang nicht zum geil Abend 
mahl gekommen zu  ein. Als Grund gie der jetzige Pfarrer
von Stephansdorfd) lehre anders als der rühere Es  ei ihm auch
hinderlich gewe en, daß letzt mehr Leutlein als früher zur Kommunion
gingen. Er gab auch zu, des Werners Po tillY0) gele en und 68 mit
etlichen verdächtigen Per onen zu Neumarkt, in onderheit mit bem Prokurator
Frölich gehalten en Der Tuchmacher Balth Scholtz hat die Po tille
 ich entliehen, den Bresl Kinderkatechismus kennt wenig, be itzt auch
E  ein Exemplar. Nach zwei tündiger Unterredung ge tand  einen Irrtum
ein, ver prach dem Junker und dem Pfarrherrn abzubitten, auch für  ich
on der Kanzel bitten zu a  en und zum heil Abendmahl zu kommen.

PT. von St. Eli abeth.
LIT. bon Mar. Magdalena.

Der ektor der Eli abeth chule.
Der Prop t von St. Bernhardin.—— —— * * Diakonus von St. Eli abeth.

3  ——
Diakonus an (ar. Magdalena.

7  bh Heinnitz.
NVO 11 5/8 Ml. von Neumarkt

zu 578 dbon Neumarkt
100 Des frühern Liegnitzer Hofpredigers +  Oh. Siegm. Werners, der nach einer Ent etzung wegen  einer Schwenckfeldi chen Ge innung 5. nach det

Graf chaft QAh gegangen Schon 1559 ei  9  16 Gegen chrift egen die ePo tille er chienen „von den greulichen Irrtümern der neu6en — hwenckfeldi chenPo tille, unter dem Namen Joh. Werners neulich ausgegangen.“
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Die e Vernehmung ird Anlaß geworden  ein der Haus uchung,
bon der dbas Korre pondenzblatt Q. erzählt, die un andern

Traktate von Berner, Kalvin und die Po tille Werners zutage förderten.
Am Juni verwahren  ich die Br  slauer, daß  ie der

Vernehmung Sellas, die auf des Rates Wun ch ge chehen, als Inqui itoren
Ran weiß in der ganzen Chri tenheit, wasausge chrieen würden

Jammer die e angerichtet en Da Schwenckfelds Schriften den Sohn
G0°0  tes chänden,  o i t dem Kai er danken, daß e ohlen hat m

die en Landen die em Irrtum wehren Schwenckfelds Kon orten  ind
Alex erner Uun d Jo Werner, welche WILr allein Vor ertichtete
hamen aalten, die Schw gelbst der ander geines irrthumbs
41 das orste blatt der bücher gestellet haben. Joh Kalvbins

Schriften  ind weit unter cheiden, aber 100 de CSoOoena domini,
4e praedestinatione, ANU peccati, absolutione privata von der

Kommunton der Kranken, Gebrauch der Mu iken, Bildern, Orgeln ——79 —e  *rc—und anderer Ceremonien  timmet ni mit der Augsburgi chen onfe  io
Der Einwand Eberhards, habe die e Bücher nu esweg bei  ich
gehabt, daraus das Gute  a  en, trifft nicht; die, enen oOtt — —
er tan giebt, haben das Irrige von dem Richtigen kaum unter cheiden
können; wie Frölich mit  einem vertiginoso spiritu vermögen

der Rat ann anfrägt, ob die Prediger bereit eien, Frölich
noch einmal 3u vernehmen, da rklären ie e 23 uni,  ie wären

II leb ten amit unbe chwert; das Be te  ei, wäre ern von

Ort, doch wollen  ie Juni dem Wun che des Rates nachkommen.
Leider ergeben die Akten 1  über die e nd etwaige noch  olgende Ber 

handlungen einen Auf chluß.
23 Am Juni 1574 gie dbas Kon i torium eim utachten ab, 2— .

es bezüglich des Begräbni  es des Bi chofs Kaspar on Logau gehalten
werden  oll.“) So denen auf em Dom der Durchzug mit Ceremonien
ge tattet werde,  o würden die Herzen viel guter Leutlein erregt werden.
Eine olche Anmuttung mag  * nicht ohne Li t und Praktiken ge chehen.
Bedenklich i t auch der Montag und un ers Volkes Mutwillen. Die
alten Leute wi  en  ich zu erinnern, daß Bi chof Thurzo on Nei  e her  8*—6—  — *——*
gebracht und auf der Domin el on den Prälaten angenommen, durch
oie Stadt aber den  tädti chen Schulen nd Kirchen geleitet vorden i t

1

 —————— ———-—— mn‚n. ————
——.—— — ———.—— — —

——— ů —— ——9——— ——‚ —————— —— ———————F‚‚———I — —— ———— ——
Von Intere  e in noch zwei Gutachten u dramati che Werke

* 2 Ka tner, Archiv 2
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der Zeit Adam Pu chmanns“) Komödien werden abgelehnt, eil  ie un ich gar  chlecht und einfältig“ etliche „Obscoena verba und gesticula.tiones“ enthalten, auch auer über die gebührliche Zeit mit 3ulanger dotion aufhalten. Eben owenig finden die „ohne Ordnung undFleiß ge chmiedeten“  A RKom  nen des Leimetmei ter Hanz Kurz Gnade vor
den Cen oren. Der wohl ordem Schülern und „bezechten“Leuten die Aufführung einiger om  nen ge tattet; ber hat  ich bald
ärgerlicher Unrat gefunden. Das n der Cen urbehörde Geänderte i thinten ange etzt und mit  chändlichen Reimen ermehr worden. Kan
hat gemeint, die jungen Leute dadurch Trinken abzuhalten, aber die
cCtores en  ich vals die Be tien“ betrunken Meint der Verfa  eraber, +* diene ie e action zur Buße,  o kann das bei Gelagen nichtge chehen; „auch hat mauan Ohnedie Bußpredigten genug.“

— 24  2—35*5 5*
*Groß Strehlitz. Eberlein.

— ——  1¹  ———  der Zeit. Adam Pu chmanns“) Komödien werden abgelehnt, weil  ie  un   ich gar  chlecht und einfältig“ etliche „obscoena  verba und gesticula-  tiones“ enthalten, auch die Zu chauer über die gebührliche Zeit mit zu  langer sotion aufhalten.  Eben owenig finden die „ohne Ordnung und  Fleiß ge chmiedeten“ Komödien des Leimetmei ter Hanz Kurz Gnade vor  8  den Ceu oren. Der Rat hatte wohl vordem Schülern und „bezechten“  Leuten die Aufführung einiger Komödien ge tattet; aber es hat  ich bald  ärgerlicher Unrat gefunden. Das von der Cen urbehörde Geänderte i t  2.  hinten ange etzt und mit  chändlichen Reimen vermehrt worden. Man  hat gemeint, die jungen Leute dadurch vom Trinken abzuhalten, aber die  4—  actores haben  ich „als die Be tien“ betrunken.  Meint der Verfa  er  aber, es diene die e action zur Buße,  o kann das bei Gelagen nicht  ge chehen; „auch hat man ohnedies Bußpredigten genug.“  ö  40  Groß Strehlitz.  Eberlein.  —  R  —  4  4  —  — —  Aus Görlitz gebürtig, Schüler von Hans Sachs, zu vgl. Robert König,  Deut che Litteraturge ch. 18. Aufl. S. 227 und Grünhagen, Ge ch. Schle iens II  5——  S. 117.Aus Görlitz gebürtig, Schüler bon Hans S  achs, zu ogl Robert König,Deut che Litteraturge ch. Aufl.   2. und Grünhagen, Ge ch. Schle iens I. 117


